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Die große WirkschasksKonserenz.
KinSenburgs Mahnung an den Wirtfchaflsbeirat. — Fort mit den

Einzelrücksichten!
verlln. 29. Okt. I

Die großen Wirtschaftsoerhandlungen, die die ganzen
nächsten Wochen ausfÜÜen werden, wurden am Donnerstag
um 11 Uh»'durch den Reichspräsidenten eröffnet.

Sn dem äußeren Bilde der Wilhelmftraße machte sie sich
durch di« große Wagenauffahrt vor dem Hause des Reichs¬
präsidenten bemerkbar. Auf den gegenüberliegendenS «lk
uer totrauc hatte sich eine zahlreiche Zufchauermenge einge-
funden. Die Konferenz selbst fand in dem Saal in der er¬
sten Etage statt. An der Sitzung nahmen außer dem Reichs-
Präsidenten und dem Reichskanzler sämtliche Reichsminister
teil, ferner Reichsbankpräsident Dr. Luther,  di « Mit¬
glieder des Wirtschaftsbeirates und der Generaldirektor der
Reichsbahn. Reichspräsident von Hindenburg empfing die
Erschienenen im Großen Saal des Präsidentenhause» und
begrüßte sie hier mit großer Ansprache:
. - lndendurgs Ansprache:

«Meine Herren! E» ist mit eine angenehme Pflicht, Sie
— ehe wir an unsere ernste Arbeit gehen— willkommen zu
heißen und Ihnen für die Bereitwilligkeit zu danken» mit
der Sie meinem Ruf« Folge geleistet und Ihre Mitarbeit
zur Verfügung gestellt haben. Di« schwere Krise der Welt¬
wirtschaft und Deutschlands besondere wirtschaftliche Be¬
drängnis erfüllen alle Schichten unserer Bevölkerung mit
banger Sorge. Sie rütteln  an den Grundpfeilern des
wechselseitigen Vertrauens  und erschüttern die Zuver¬
sicht um die Erhaltung der Grundlagen unserer Volkswirt»
schaft.

2m Bewußtsein der Verantwortung, die ich vor dem
deutschen Volle und vor meinem Gewissen trage, habe ich
mich entschlossen, angesichts der außerordentlichen wirt-
schaflswlrrni» einen besonderen und außergewöhnlichen Weg
zu beschreiten. Ich habe nach Vorschlägen der Reichsregte-
rung au» führenden Persönlichkeiten de» wirtschaftlichen Le»
den», au» den großen wirtschaftsgruppen von Industrie.
Landwirtschaft, Handel. Handwerk und Kleingewerbe, au»
Arbeitgebern und Arbeitnehmern einen wirtschastsbeirot
zusammenberufen und Sie. meine Herren, hegte zu einer ge-
meinsamen Beratung mit der Beichsreglerung zu mir ge¬
laden. um der Beichsreglerung bei ihren Bemühungen um
elenen weg zu helfen, auf dem die wirtschaftliche und soziale
Bot de» deutschen Volke» zum Besseren gewendet werden
kann.

Niemand von Ihnen wird verkennen, in welchem Maße
die Lage Deutschlands durch weltpolitische und welt¬
wirtschaftliche Umstände bestimmt wird. Hier liegen die
schweren und großen Aufgaben der deutschen Außenpolitik.
Bon Ihnen aber erwarte ich, daß Sie sich mit mir und mit
der Reichsregierungvon dem unbeugsamen Willen beseelen
lassen, wie auch immer die Entwicklung der Welt sein mag

au» der eigenen Kraft Deutschland» heraus
von unserem Bolke abzuwenden, was eigenes  Handeln
nur irgend abzuwrnden vermag. Nur so wird eine Grund¬
lage geschaffen für die notwendigen internationalen Be¬
mühungen zur Lösung der gesamten Weltkrise. Nur das
Bewußtsein solcher Pflichterfüllung und solcher Kraftan¬
strengung wird unser Volk befähigen, in innerer Verbun¬
denheit und mit nationaler Würde das zu tragen, was sich
an seinem Schicksal als unabwendbar erweistt.

Die Aufgabe, die Ihnen gestellt ist. kann nur bei richtiger
Wertung der wirtschaftlichen Kräfte und in gerechter
Abwägung  widerstreitender Interessen gelöst werden.
Ich erhoffe als Ergebnis dieser Zusammenarbeit einen
Ausgleich  wirtschafts- und sozialpolitischer Gegen¬
sätze  und eine Besserung der deutschen Wirtschaftsnot.

wenn die schwere Aufgabe gelöst werden soll, darf lebet
von Ihnen sich nur der Gesamtheit de» deutschen Volke» und
dem eigenen Gewissen verantwortlich fühlen, muh sich jeder
innerlich loslösen von Gedanken an Gruppeninteressen und
an Einzelrücksichlen.

Nur wenn solche Gesinnung Sie, meine Herren, erfüllt,
werden Ihre Beratungen den s'it 1lichen W er t und die
überzeugende Kraft  besitzen, ohne die ein gesundes
und lebensstarkes Volk sich nicht führen läßt. Wenn das
deutsche Volk durch die wirtschaftlichen und moralischen
Wirrnisse und die Gefahren innerer Zersetzung hindurch zu
besserer Zukunft gelangen soll, so ist hierfür Voraussetzung,
daß die Führer der Wirtschaft zusammen mit der Reichs-
regierung einen klaren und zielsicheren Weg gehen.

Möchte Ihre Zusammenarbeit, meine Herren. Ergebnist«
zeitigen, welche die Beichsreglerung in den Stand feHm. auf
Grund der verfassungsmäßigenund geschichtlichen verant-
wortung. die hier die Pflicht der Führung zuweist, mir
wirksame Maßnahmen zur Wiedergesundung unserer Wirt-
schaft und zur Ausrechterhaltung de» sozialen Frieden» vor-
zuschlagen. Diese, Ziel fest vor Augen lasten Sie un» nun-
mehr an die gemeinsame Arbeit gehen!"

Der Reichspräsident eröffnete dann im Sitzungssaal die
erste gemeinsame Sitzung des Wirtschaftsbeirates und der,
Reichsregierung und erteilte »unäcklt dem »

Beichekanzler Dr. Brüning
das Wort. — Der Reichskanzler legte in längeren Aussüh-
ningen die wirtschaftliche Lage und die zur Besterung der
Wirtschaftsnot ln Frage komnienden Möglichkeiten dar;
hieran schloffen sich ergänzende Darlegungen de» Reichs-
wirtschaftsminister» Dr. W a r m b o l d und de» Rrichs-
bankpräsidenten Dr. L u t h , r an. Die Konferenz ist der
Rede des Reichspröfidenten.und den ausführlichen Darle¬
gungen. die der Kanzler, der Reichswirtschaftsmmister und
der Reichsbankpräsident anschließend machten, mit großem
Interesse gefolgt. Die Generalaussprache beginn am Nach¬
mittag um 5 Uhr. In Unterrichteten Kreisen hofft man. daß
sie spatesten» bis Freitag mittag zum Abschluß gebrach wer-
den kann, so daß dann die drei Ausschüsse  eingesetzt
werden, und zwar je einer für die Zinsfrage . für das
Lohn - und Tarifproblem und für die Preisbil¬
dung.

Diese Ausschüsse werden aus der Grundlage der Aus-
spräche der VoUkonscrenz an die Einzelarbeit gehen. Es
wird versucht werden, sie so zu beschleunigen, daß möglichst
schon im Lause der nächsten Woche der gesamte Beirat wie-
der zusammentreten kann, um die Vorschläge der Ausschüsse
cntgegenzunehmen.

Da; englische Wahlergebnis.
Line Mehrheit von 500 Stimmen.

London, 29. Okt.
Das endgültige englische Wahlergebnis ist derart, daß

man kaum sich vom Erstaunen erholen kann. Eine Regie¬
rung. die ans parlamentarischem  Weg eine Mehr-
>eit vom 500 Stimmen erhält, wird wohl noch nie dagewe-
en sein Allerdings ist die Größe )es konservativen Sieges
n erster Linie durch die Eigenheit des englischen Wahl»
y stem s bedingt. Das geht schon aus der Tatsache her¬

vor. daß die alte Arbeiterpartei zwar immer noch halb so
viel Stimmen bekommen hat wie die Parteien der natio¬
nalen Regierung, aber nur einen unverhältnismäßiggerin¬
gen Teil der Mandate.

Was die Auswirkung der englischen Wahlen auf
Deutschland  anlangt , so rechnet man m unterrichteten

.Kreisen mit keiner Aenderung  der bisherigen Be¬
ziehungen. Anders ist es dagegen mit der englischen Zoll¬
politik.  In der englischen Oeffentlichkeit wird das Wort
Schutzzoll bereits sehr laut ausgesprochen. Wird eine ge¬
steigerte Schutzzollpolitik  verwirklicht, so kann das
natürlich auchn i cht o h n e R ü ckw i r ku n g auf die deut¬
schen Absatzmöglichkeitenin England bleiben. Der Aus¬
gang der englischen Wahlen wird also bei den bevorstehen¬
den Verhandlungen des Wirtschaftsbeirnw» ein« erhebliche
Rolle spielen. '

Die Sicteiluna ö« Sitze.
endgültige Wahlergebnis bringt folgende SksttwteLei'ung

Konservative m
Nationale Arbeiterpartei , ' IS
Liberale ro
Arbeiteropposition . - 52
llnabänglge 3

Insgesamt gewählt 611, hiervon für die Regierung
156. gegen die Regierung 52. Unabhängige 3.

Die Zahl der für die Regierung abgegebenen Stimmen
beträgt 14240837. darunter: Konservative  11 876697.
nationale Arbeiterpartei 338 517, nationale Liberale
1949 485. Gegen die Regierung haben 7 316 889 Wähler
gestimmt, darunter 6 611161 für die oppositionelle Arbei¬
terpartei.  Von 30158 967 wahlberechtigte» haben
81 557 826 von ihrem Recht Gebrauch gemacht.

Der Metorofiea der englischen Kontert)atioen.
Der Rekordsteg der Konservativen steht tn der Geschichte

der englischen Wahlen insofern einzig da. als di« Konser¬
vativen keinen Wahlkreis verloren  haben, was
sich vorher wahrscheinlich noch bei keiner Partei ereignet hat.
Im neuen Parlament werden die Abgeordneten der Oppo¬
sition kaum zwei von den vier Bänken der Opposition be¬
setzen. lo daß ein großer Teil der regierungsfreundlichen
Abgeordneten lm Sitzungssaal de» Unterhauses auf der
Seite der Opposition wird Platz nehmen müssen.

Der englische Kablnettrrakm neuen Lage.
Der englische Kabinettsrat hat die Fragen besprochen, di«

sich aus der durch die Wahlen geschaffenen Lage ergeben.
E» verlautet, daß das neue Kabinett 20 Mitglieder umfas¬
sen werde. Macdonald soll entschlosten fein, im Kabinett
alle nationalen Interesten entsprechend ihrer Bedeutung ver-
treten zu sehen, und zwar einschließlich derjenigen der Ar-

Schweiz und deutsche Eiusuhr.
< Reichsregierunglehnt Zollkontingen'.e ab.

Berlin. 29. Okt.
Die schweizerische Regierung hat bei den gegenwärtigen

In Bern geführten Verhandlungen über di« Neuregelung
der deutsch-schweizerischen Handelsbeziehungendie Forde¬
rung nach Einführung gewisser Zollkontingent« erhoben.
Das Reichskabinett hat sich gegen dir Forderungen ausge¬
sprochen.

Für den Beschluß der deutschen Regierung war vor
allem die Erwägung maßgebend, daß eine Llafchränkuag
der deutschen Ausfuhr zu Schwierigkeiten bei der Erfüllung
deutscher Verbindlichkeiten gegenüber dem Auslands führen
müsse. Ileberdle» war von schweizerischer Seite verlangt
worden, daß der Gegenwert diese» eingeschränkten Exporte»
nicht ohne weitere» an die deutschen Gläubiger abgesührt.
sondern zunächst einmal zu einer Art bevorrechtigter Befrle-
digung gewisser schweizerischer Forderungen verwendet wer¬
den sollte. Dieser Zahlungsmodus mußte auch schon deshalb
abgelehnt werden, well,er einen bedenklichen Präzedenzfall
geschaffen hätte.

Es bleibt abzuwarten, ob die Schweiz ihre Forderungen
für so unerläßlich hält, daß sie deren Ablehnung mit der be¬
reits in Aussicht gestellten Kündigung des Handelsvertrages
zum 1. Febniar nächsten Jahres beantwortet.

Auslvrache wer die LotzilitSt.
Besuch Hitler» bei General von Schleicher.

verlln. 29. Okt.
Zu den in der Press« umlaufenden Darstellungen über

einen Besuch des Füyrers der Nationalsozialisten. Adolf
Hitlers,  bei dem General von Schleicher,  wird au»
Kreisen des Reichswehrministeriums darauf hingewiesen,
daß in dieser Darstellung wesentliche Unrichtigkeiten und
Schiefheiten enthalten sind.

Zunächst war Hitler nicht nur einmal, sondern zweimal
bei General von Schleicher gewesen, und zwar einmal vor
vier Wochen und dann vor etwa einer Woche. Diese Unter¬
redungen waren aber nicht geheim oder rein dienstlicher
Natur; und erfolgten mit wissen de» Relchswehrminlster»
und der übrigen zuständigen Stellen: außerdem ist auch der
preuhslche Innenminister unterrichtet worden.

Der Inhalt dieser beiden Unterredungen war die Frage,
ob die nationalsozialistische Partei feit oem Prozeß gegen
die Ulmer Reichswehroffiziere noch Versuche zur politischen
Beeinflussung von Reichswehrangehärlgenunternommen
habe. Das Ergebnis mar. daß sowohl von der politischen
Leitung der Nationalsozialisten jede solche Beeinflussung
grundsätzlich abgelehnt worden ist und daß auch kein Einzel¬
fall von Zersetzungsversuchenin der Reichswehr vorgekom¬
men ist. — Hitler betonte außerdem, er würde niemand in
der Partei dulden, der sich illegale Handlungen zu schulden
kommen ließe. Die Behauptungen über so n st i g e n poli¬
tischen Inhalt der Unterredung sind völlig aus der Luft ge¬
griffen.

(



vnalantrag der Reichswehrminifters. '
Wie das Reichowehrministerium miltcUt, Hai Reichs-

wehrmintfter Groencr wegen der van einzelnen Zeitungen
gegen den Obersten Geyer  in Zusammenhang mii dessen
Bericht über die Braunschweiger Kundgebung der National¬
sozialisten erhobenen ?lngrifse mld Beschimpfungen Straf - s
antrag gestellt. Der Minister hat außerdem den p r e u ß i - >
scke n Minister des Innern auf die betreffenden Zeitungen i
besonders hingewiesen.

Die Aussprache im Wirtschastebeirat.
Starker Eindruck de» Appell» hlndenburg». — Gün¬

stige Beurteilung.
Berlin. 30. Oktober.

Oie Verhandlungendes Reichskabinetts und des Wirt»
schaftsbeirates sind Donnerstagabend unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten fortgesetzt worden. Sie waren ausgefüllt
durch eine allgemeine Aussprache, in der nach den Vor-
mittagsreden von Regierungsseite nun die Vertreter
der verschiedenen Berufe  zu Worte kamen.

Stimmung»mäßig läßt sich feststellen, daß der ein¬
dringliche Appell de» Reichspräsidenten an da» verantwor-
tungsgesühl der Beteiligten offenbar doch einen sehr star-
ken Eindruck gemacht ha«. Jeden all» hör» man von gut
unterrichteter Seite, daß sich in der Ausjvrache trotz der
natürlichen Gegensätze in der sachlichen Einstellung allge¬
mein ein erfreuliches verhältni» für die Forderungen der
gegenwärtigen Rotzeit gezeigt ha.

Der Freitagvormittag wird von Verhandlungen frei
bleiben, damit die Vertreter der Gruppen Gelegenheit ha¬
ben. sich miteinander zu beraten. Rach der bisherigen Aus¬
sprache kommt es nun nämlich daraus an, zu F a r in u-
l i e r u n g e n zu gelangen. Sie sollen am Nachmittag in
der Vollsitzung des Wirtschastsbeirates vorgelegt werden
können, die um 5 Uhr wieder unter dem Vorsitz  und
im Hause des Reichspräsidenten  beginnt . Man
rechnet damit, daß die Generalaussprache bereits Freitag
Abend zum Abschluß kommen und zur Einsetzung der drei
Fachausschüsse sür die Hauptfragen führen wird.

Bei aller Anerkennung der Schwierigkeiten, die ln der
Ratur der Probleme Netzen, werden in Kreisen der Betei¬
ligten die Aussichten doc
letzt sogar an einen

«och so optimistisch beurteilt, daß man
schnelleren Avschluh der ganzen Ar-

eilen glaubt, al» ursprünglich erwartet wurde.
amit. daß die Ausschüsse, dieMan rechnet damit

der Arbeit beginnen sollen, schon
ihre Berichte vörlegen werden.

sofort mit
Ende der nächsten Woche

Deutscher Nobelpreisträger.
Der medizinische Robelprel» für Professor warburg-

Berlin.
Stockholm. 30. Okt. Der medizinische Robelprel» für

da» Jahr 1931 wurde dem Berliner Professor Vr. Otto
Marburg zuerteilt. Der deutsche Gelehrte erhielt die Aus-
Zeichnung»für die Entdeckung de» Atmungsfermenl», sei¬
ner Art und Wirkungsweise". ' »•.

Professor Warburg. der am Kaiser Wilhelm-Institut
in Berlin-Dahlem wirkt, ist schon früher bekannt geworden
durch seine bahnbrechenden Forschungen über den Oxyda-
tionsprozeß lebender Zellen. Infolge oes Falles der schwe¬
dischen Krone wird der Nobelpreis diesmal in deutschem
Beide noch etwa 160- bis 170 000 Mark wert fein.

Schiedsspruch für die Reichsarbeiter.
Berlin. 30. Okt. Im Lohnstreit der Arbeiter bei.,den

Reichsverwaltungenmit Ausnahme der Reichspost wurde
ein Schiedsspruch gefüllt, wonach die Stundenlohnsätze der
unter den Tarif sagenden über 24 Jahre alten männlichen
Arbeiter gesenkt werden um 2, 3 und 4 Pfennige in den
verschiedenen Lohnklassen und Lohnstaffeln. Die Lohnsätze
der Arbeiter unter 24 Jahren und der weiblichen Arbeiter
bestimmen sich nach dem üblichen Schlüssel. Die Neurege-
sung tritt am 1. November in Kraft. Die Auswirkung des
Schiedsspruches ist die. daß unter Berücksichtigung der Orts¬
lohnzulagen eine Senkung der einzelnen Lohnsätze um 2
bis 6 Pfennige eintritt. Die gesamte Lohnsenkung beträgt
im Durchschnitt 4,5 v. h . Die Erklärungsfrist läuft bis 3.
November.

Kür 120 Millionen neue SilbermÜnzen. ^
Berlin. 30. Okt. Der Reichsrat genehmigte in feiner

Vollsitzung am Donnerstag u. a. zwei Vorlagen über die
Ausprägung neuer Reichssilbermünzen. E« handelt sich
um die Ausprägung von Zwei-Rlark-Stücken für zusam¬
men 30 Millionen Mark und von Drel-Mark-Slücken für
B' limen 90 Millionen Mark. Insgesamt werden also 45onen Stück neue Siibermüazen im Gesamtwert von
120 Millionen Mark ausgeprägt.

Verschlechterung bei der Reichsbahn.
Berlin. 30. Okt. Nach dem Bericht der Reichsbahnge-

sellschaft über die Lage der Deutschen Reichsbahn im Sep¬
tember 1931 hatten die außergewöhnlichen Stockungen in
der allgemeinen Wirtschaft und die steigende Arbeitslosig¬
keit für den Reichsbanhverkehr weitere erhebliche Rück¬
schläge zur Folge. Der Personenverkehr ließ stärker als in
den Vorjahren nach. Der Einnahmerückgang  stellte
sich hier im Berichtsmonat gegenüber 1930 auf 18,6 v. S) .
und gegenüber 1929 auf 33,4 v. S). Die Betriebseinnah¬
men stellten sich im September auf zusammen 331 068 000
Mark, die Ausgaben insgesamt auf 374 187 000 Mark, so
daß die Monatsrechnung mit einer Mehrausgabe von rund
43 Millionen abschließt. • , - - , ,

Aurlandr-Rundschau.
Die Eroßdeutschen zur Donau-Föderation.

Der österreichische Nationalrat hat die erste Lesung des
Budgets für 1932 beendet und es dem Finanzausschuß zu-
gewicsen. Im Verlaufe der Debatte beschäftigte sich der groß-
deutsche Abgeordnete Dr. Straffner mit der Idee einer Do¬
nau-Föderation und erklärte, die Bauern würden von einer
Koppelung mit Ungarn und die Industrie von einer Kop¬
pelung mit der Tschechoslowakei und Ungarn keinen Nutzen
haben. In der Zeit der Not mit einer solchen Idee hausieren
zu gehen, sei eine bewußte Irreführung der Bevölkeruna.

Japanische Wlederherslellungsarbetten aus r«ssischem
Jnteressengeblet.

Der „Times"-Korrcspondent meldet aus Tokio: Mit
einem Panzerwagen sind 60 japanische Soldaten nach dem
Nonni-Fluß gesandt worden, um Arbeiter der südmandschuri-
'chen Eisenbahn zu beschützen, die drei während des chinesi-
chen Bürgerkrieges gesprengte Brücken wiederhcrstelle» sol¬
len. Die in Frage kommende Eisenbahnlinie schulde der
südmandschurischcn Eiscnbahiigcscllschaft 15 Millionen Pen und
würde schwere Verluste erleiden, wenn der Verkehr in der
Zeit der Erntcbefördcrung gestört wäre. Der Korrespondent
stellt fest, daß der „entschlossene Wille der Armee, japanisches
Eigentum zu schützen, wo es angegriffen wird", in diesem
Falle japanische Soldaten weit über die südmandschliri che
Eiscnbahnzone hinaus in ein Gebiet geführt hat, wo rusji che
Interessen vorherrschen.

Zollkrieg mit der Schweiz?
7Mt Kündigung de» Handelsverträge» zu rechnen.

Basel. 29. Oktober.
wie au»unterrichteten Kreisen verlautet, ist mit der Kün¬

digung de» deutsch-schweizerischenHandelsverträge» durch
die Schwei, mit ziemlicher Sicherheit,u rechnen.

Das schweizerische Volkswirtschaftsdepartementgibt
eine Mitteilung heraus, die bestätigt, daß die deutsche
Regierung  dem in den Berner Verhandlungen in Aus¬
sicht genommenen Abkommen nicht zustimmt  und daß
sie insbesondere das System der Zollkontingente

> ablehnt. Die deutsche Regierung schlage für neue Derhand-
: lungen bestimmte Grundlagen vor. Das Wlrtschaftsdevar-
l tement erklärt weiter, daß der Entwurf des vorläufigen
I Abkommens mit Deutschland keinerlei Bestimmungen ent-
; halte über die Abtragung der gegenüber der Schweiz be¬

stehenden deutschen Verbindlichkeiten, was natürlich nichts
1 an der Tatsache ändert, daß bei den Verhandlungen derar-
, tige Forderungen gestellt worden sind. Der Bundesrat
! wird am Freitag die durch die Sachlage sich ergebenden Be¬

schlüsse fassen. . .

Da» Wahlbarometer im holet.
In zahlreichen Londoner Hotels fanden während des Wahl¬
tages gemeinsame Essen statt, bei denen den Gästen jeweils
die neuesten Wahlergebnisse bekanntgegeben wurden. —
Unser Bild zeigt: Im Saooy-Hotel wurde ein Modell des
Big Ben als Wahlbarometer benutzt. Die mit Spannung
wartenden Gäste konnten die Tafeln der einzelnen Parteien
je nach dem augenblicklichen Stand der ständig einlaufenden

Wahlergebnisse auf- und niederrutschen sehen.

slichen, bas Ealmette-Derfahren t'n Deutschland tn größerem
Umfange einzuführen, einen Riegel vorschleben
wollen. Die Niederschrift dieser Sitzung sei an die Länder
übersandt worden.

vie Ausrollung der Reparatlonrlrage.
wie sic sich der Leiter der Rkorgan-Dank vorstellt.

pari «. 29. Okt.
Thomas Lammont. der Mitinhaber der I . P . Mor¬

gan Bank,  bespricht in der Zeitschrift„Saturday Re¬
view" Schachts Buch „Das Ende der Reparationen".
Lammont fordert Deutschland  auf . die Initiative
zu ergreifen, um eine Verständigungmit Frankreich über
die Reparationsfrage herbeizuftthren, bevor die Vereinigten
Staaten aufgefordert würden, eine entgegensprechende Re¬
vision der internationalen Schulden vorzunehmen. Lam¬
mont ist der Ueberzeugung. daß. fall» die europäischen Re¬
gierungen diese Aufgabe erfüllen würden, auch die ameri¬
kanische Regierung bereit sein würde, neue Vorschläge zur
Schuldenfrage entgeaenzunehmen.

Dagegen könne nicht erwartet werden, daß dle amerika¬
nische Regierung in dieser Richtung die ersten  Schritte
tun werde, noch könne da» amerikanische Volk Deutschland
Anleihen sür Reparationszahlungen weiterhin gewähren..
Daher sollte Deutschland„je rascher, je besser", entweder
durch den poung-plan oder durch direkte Verständigung
mit Frankreich im Rahmen de» Poungplan» die Initiative
ergreifen.

Ferner betont Lammont, daß das internationale Ver¬
trauen ln Deutschland untergraben werde, wenn es nicht
den durch das Hoover-Moratorium geschaffenen Aufschub
benutze zur Liquidierung seiner kurzfristigen  in - und
ausländischen Vervslichtungen. Deutschland solle der Aktion
sür eine Revision  des Versailler Vertrages ein Ende
machen und größeres Vertrauen in ein ordentliches
Verfahren setzen, um eine Revision zu erreichen, wie sie zu
rechtfertigen  sei. Er sei einer der letzten, zu glauben,
daß der Versailler Vertrag ein Werk der Vollendung sei.
Man müsse aber Frankreichs Neigung für eine methodische
Behandlung berücksichtigen und nicht ungeduldig werden,
wenn die Franzosen auf einem solchen Verfahren bestünden.

Krilenerschelnuogen in Frankelch.
Der Vorsitzende des nationalen Wirtschaftsrate» und

Präsident des Zentralkomitees der französischen Kohlenberg¬
werke Peyerimhoff  erklärte einem Mitarbeiter des
„Paris Midi", daß auch Frankreich jetzt von der allge¬
meinen Krise ersaßt  worden sei. Die industrielle
Produktion habe merklich nachgelassen; der Außenhan¬
del  sei Im August auf den niedrigsten Stand seit der Fran¬
kenstabilisierung zurückgegangen. Der Eisenbahn- und
G ü t e r v e r ke h r sei in den abgelaufenen Monaten dieses
Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
um sieben Prozent zurückgeaangen. Die Arbeitslosen
beziffert er auf 200 bis 250000; dazu kommen etwa 1,5
Millioypn Kurzarbeiter. Alles in allem könne man den Be-
fchäftigunasrückgang  mit 14,5 Prozent veranschla¬
gen. Dle Wirtschaft stehe unter dem Eindruck der Pfund-
«ntwertung und der Dankenkrise  und zeige wei¬
ter eine absteigende Tendern.

lug-
Rhein—Neckar-Luftlinie?

Heilbronn. 29. Okt. Daß Wasserungen mit einem
zeug aus dem Neckar bei Heidelberg und Heilbronn mogttch
sind. Haien die vielen Flüge der letzten Tage bewi-s-n Di.
bei Neckargartach zur Verfügung stehende Wasierstrecke
reicht zur Durchführung derartiger Fluge bei ieder Wind
und Wetterlage aus. Ob sich im nächsten 2ahre oder in
den folgenden Jahren iraendwelche Luftverkehrspläne, z.
B. einer Rhein—Neckar-Linie mit Wasserflugzeugen(Rot-
terdam—Köln— Heidelberg—Heilbronn—Stuttgart ) ver¬
wirklichen lassen, ist. wieder Leiter de» Rhein̂ luadienstes.
Hauptmann Almenröder, versichert, zwar nicht bestimmt
vorauszusagen, technisch aber möglich

Maßnahmen gegen Einheitsprelsläden?
Ein Berliner Blatt will wissen, daß die Reichsregienmg

auf Antrag eines deutschen Landes sich mit Maßnahmen
beschäftigte, die sich gegen die Warenhäuser und Einheits-
preisläden richten. Wie man erfährt, geht der Antrag, der
aus Maßnahmen nicht so sehr gegen die Warenhäuser als
gegen die Einheitspreiskaufläden abzielt, von der wü r t -
tembergijchen  Negierung aus. Das zuständige Ressort
der Neichsregierung hat die Eingabe zunächst zur Begutach¬
tung an die entsprechenden Spihenvrganisationen weiterg.'ge»
be». In unterrichteten Kreisen rechnet man aber nicht damit,
daß cs zu solchen Maßnahmen kommen wird, weil er zwcifel-
los der Bewegung der Preissenkung entgegenarbeilcn würde.

Relchrkommissarfür Kleinsiedlung in Tätigkeit.

Letzte Nachrichten.
Die Reichsbahn lehnt den Schiedsspruch ab.

Berlin, 30. Okt. Wie man erfährt, hat die Reichsbahn
den Schiedsspruch abgelehnt, den die Schlichterkammer am
27. ds. Mts. in dem Lohnstreit zwischen Reichsbahnverwal¬
tung und den am Rcichsbahnlohntarif beteiligten Gewerk¬
schaften gefällt hat.

Deutsches Flugzeug aufs Meer nledergegangeu.
Logdon, 30. Oktober.

Wie Lloyds ans Eoruna meldet, hat das deutsche Was¬
serflugzeugD 2068, das am Donnerstag dort gestartet ist,
angeblich zu einem Flug nach Southampton, aufs Meer
niedcrgehcn müssen. Ein Schlepper ist zur Hilfeleistung un¬
terwegs. ' '

Das Lalmetle-Berfahren.
Die Ablehnung des Reichsgesundheitsamtes.

. . . . . . .. . - , Lübeck . 30. Okt.
In der Donnerstaa-Nachmittagsitzung des Tuberkulose-

Prozesses wurde der Präsident des Reichsgesundheisamtes
Dr. h a m e l , vernommen. Er erklärte, daß die Länder an
die Empfehlungen des Reichsgesundheitsrates zwar nicht
a eb u n den seien, doß-jedoch durch Reichsgesetz und durch

i Äussührungsbestimmungen eine Bindung der Länder er¬
reicht werden könnte. Die am 27. März 1927 vom Reichs- j
gesundheitsrat beschlossenen Entscheidungen hätten den Ber- ■i

Der Rcichskommissar für die vorstädtische Kleinsiedlung
hat seine Tätigkeit ausgenommen. Die Amtsräume befinden
ich im Rcichsarbeitsministerium, Berlin NW. 40. Scharn-

Horststraße 35. Telefon (D 1) 0011. — Die Richtlinien
für die Durchführung der oorstädtilchen Kleinsiedlung und
die Bereitstellung von Kleingärten für Erwerbslose werden
ofort nach Fertigstellung veröffentlicht werden. Die Aus-
tellung der einzelnen Siedlungspläne wird im Interesse mög-
ichster Beschleunigung des Verfahrens durch die Gemeinden

und Gemeindeverbändeoder die von diesen beauftragten Sied-
lungsgescllschaften, in deren Händen auch die Auswahl der
Siedler liegt, erfolgen.

Mir eilige Leser.
:»: Der preußische Staatsrat hat die Verkleinerung

des Staatsrates einfümmig abgelehnt und einen Ausschuß»
antrag angenommen, in dem an der preußischen Sparnot»
Verordnung scharfe Kritik geLbt wird. Er vertagte sich
hieraus bi» zum 1. Dezember.

:»: Die Sitzung de» Wirtschastsbeirates wurde durch den
Reichspräsidenten mit einer Ansprache eröffnet. Di« Bera»
tunaen wurden unter dem Vorsitz de» Reichspräsidenten nach»

> mittags fortgesetzt.
Zum Ansgang der englischen Wahlen wird ln gut

unterrichteten Berliner Kreisen erklärt, die neue Regierung
werde für den deutschen Standpunkt in der Abrüstuugsfrag«
kaum sehr viel Verständnis haben, und henderson werde
voraussichtlich als Präsident der Abrüstungskonferenzzurück»
treten.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Kurhaus -Theater.

Friedrich Hebbel : «Judith », ein Schauspiel.
Dieses Heddel ' sche Diama . das In seiner Gedanken-

durchsührung wie seilen eines die Psyche zu erfassen
weih , sieht auch heule noch in der vorderslen Reihe des
klassischen Schauspiels . Mil ersiaunenswerler Ausnutzung
und Ausschöpfung der der biblischen Handlung gegebenen
Möglichkeiten läß ! der Dichter seine Keldensiguren Iu-
dilh und Holofernes erflehen . Der Dialog f| l slcls mit«
reihend und frei von Morien , die Phrasencharakler Ira-
gen . Judith , die sich der (Situation bei einer Begegnung
mit Holofernes , dem Manne der Brulalllä ! und Der-
neinung der Frauenseele , vollauf bewußt ist, wird zur
Besreieiin und Heroin ihres Volkes . Ader ihr Sieg
über den assyrischen Feldherrn wirkt sich zu einer furcht-
baren Tragödie aus . Mas vor ihrem Gang zu Kolo-
fernes noch absurd klang , wird grauenhafte Wirklichkeit.
Den Hasser ihres Volkes , den sie lieben lernt , will und
muh sie löten . Nicht als Heldin fühlt sich die schöne
Judith , als sie mit der Siegesbotschaft zu ihren Schwestern
und -Brüdern zurückkehrt . Vielmehr ist sie sckon von
dem . was kommen wird , ersaht Jeden Lohn für ihre
Tat . für die Opferung ihrer Ehre lehnt sie ab . Judith
kennt nur einen Lohn , und das ist der Tod . der sühnt.

Mil der gestrigen Ausführung vollbrachten die Ha-
nauer eine Leistung von auherordenllicher Qualität.
Earl Gädler , wohl die beste Kraft des Ensembles , Halle
die Spielleitung inne , und seiner erstklassigen Regie ist
der gesirige Erfolg in erster Linie zuzuschreiben . Trude
Lommahsch , die Trägerin der Tiielrolle , gab diese in
recyt überzeugender Weise . Ihre Darsletlkunsl war be¬
sonders gewinnend und groharlig im Dialog mit Conny
Lyssen , dem Holosernes . Lyssen war sich seiner hervor-
ragenden Parlnerrolle vollauf bewuhl . Er muhte den
Hvlosernesiyp gut zu charakterisieren und dem Drama
die notwendige Steigerung zu verleihen . Alide Balltn
als Judiths Magd gab das Bild einer treuen Dienerin,
bei der die Sorge um das Wohl und Wehe ihrer Hei-
rin stets ehrlick ift. Don den übrigen Miiwtrkenden
gefielen besonders Caroli Jakobi (Delta ) , Annemarie
Hentschel ( junge Mutter ) sowie Heinrich Asper (Samuel ) .
Das Bühnenbild war recht efseklooli . Das gul besuchte
Haus zollte den Darstellern ehrlichen -Applaus.

Zum Weltspartag.
Nicht Eeldhamstern , sondern richtiges Sparen führt zum Ztell

Es ist heute nicht leicht, von der Notwendigkeit des -Spa¬
rens zu schreiben: den» einmal fehlt es vielfach- an den Ein¬
nahmen , von denen ein Teil auf die „hohe Kante " gelegt
werden könnte, ein andermal machen sich gerade in Sparer¬
lreisen Bestrebungen wahrnehmbar , die eine Abkehr von
der Eicldlcihe — einem B e rt r a u c n s sch w u nd zu Fi»
nanzinstituten — zur Ursache haben . Man hält das Geld zu
Hause für sicherer als bei den Kassen, die pleite gehen, vder
durch Regierungsverordnungen von der sofortigen  Aus¬
zahlung des Sparguthabens entbunden werden können.

Und doch befinden sich alle , die so denken, in einem
>ir o h e n Irrt«  m. Durch die Gcldhamsterei im Spar¬
strumpf werden der Wirtschaft das Kapital ent-
z 9 g c n, ja sogar die laufenden Geldmittel derart verknappt,
dast letzthin neucr Geld gedruckt werden mühte , um über¬
haupt noch das flüssige Geld für Lohnzahlungen usw. aus«
zubringen . Nur ei» geringer Teil  des Volksvcrmögens
besteht in Geldscheinen, werde» diese aber gehamstert , so ver¬
liert das Geck seinen Zweck als Zahlungsmittel  und
wird sestcs Kapital,  wie etwa ein Haus oder eine Ma¬
schine, mit denen man erst dann etwas kaufen kann, wenn
man sie in Geld umwandelt . Dieses ist aber bei weiterem
Umsichgreifen der Angstpsychose nicht vorhanden , da es nicht
bei den gröherc Verkäufe ermöglichenden Finanzinstituten , son- '
der» im Sparstrumpf sich befindet . Das Geldhamstern macht
also das Geld wcrtios , da es nicht mehr richtig gebraucht
wird . Die Wirtschaft geht zu Grunde und hiermit schliehlich
auch das gehamsterte Geld , das beim Staatsbankerott eben
auch nichts mehr wert ist.

Ein Ausweg wäre eine Vermehrung der Geldmittel mit¬
tels der Notenpresse oder der minderwertigen Silbergeld»
prägung . Dieser Ausweg führt aber zur Inflation,  wenn
die gehamsterten Gelder plötzlich wieder in Verkehr gebracht
und das neuerstellte Geld nicht rechtzeitig wieder eingczogen
wird . Dieser Gefahr werden wir uns aber nicht aussetzen wol¬
len und so bleibt nichts anderes übrig , als sein Geld auf die
Kassen zu bringen , wo es Zinsen trägt und seinem Haupt¬
zweck, als Zahlungsmittel zu dienen, wieder zugeführt wird.
Wer also nicht haben will , dah sein Geld im Sparstrumpf
entwertet wird , tut gut daran , es nutzbringend anzulegen.
Auf diese Weise kann jeder am besten dazu beitragen , die
an sich schon unmögliche zweite Inflation noch unmögli¬
cher  zu machen.

Die musikattsche Feierstunde des Kaiserin-
Friedrich -Dymnastums » Millwoch, den4. November,
ist im ersten Teile Mozart gewidmet . Der äußere An¬
laß für die starke Mozart - Pflege in diesem Jahre
(175 . Geburtstag ) sollte zu einer überbaupl mehr beton¬
ten Beachtung dieses Meisters der Jugend führen . Des¬
halb sind einfache kleine Formen in der Vortragssolge
enthalten , die zum Teil aus dem Nolenbuch des Vaters
(Leopold Mozart ) für die Kinder und z. a . T - aus dem
aus dem Klavierduch des achtjährigen Komponisten (W.
A . Mozart ) stammen . Fritz Iöde hat in seinem «Spiel¬
mann » diese Musik für kleine Musiziergemelnschaslen
von Anfängern zusammengeslelll . Eine kleine Flölen-
gruppe (Schulslöle ) , die aus Oie sehr beachtliche Belebung
des Blockslölenspiels In seiner Bedeutung für die Pflege
der Hausmusik verweisen will , und die Dorjchule des
Schulorchesters bemühen sich um diese Aufgaben . Der

Schulchor iu Gemeinschasl mit den Insirumenlen dielet
neben zwei Kanongesängen das «Ave verum corpus » .
Den Beschluß des ersten Teiles blelel der zweite und
drille Sah aus dem Klavlerkonzerl Nr . 9 Es — Dur
mit Begleitung des Orchesters . — lieber den zweiten
Teil vergl . weiteren Bericht . Der Reinertrag ist für die
Musikbücherei bestimmt.

Dreisache DUrgersieuer . Wie wir erfahren, ist
von der Regierung für Bad Homburg die dreifache
Bürgersteuer sllr 1931 festgesetzt worden — Wie aus
der heutigen Bekanntmachung heroorgehl , hat der Ober.
Präsident die Zustimmung sür Einführung einer Gelrän.
kesleuer . die 1Ö0/0 des Kleinhandelspreises betragen wird,
erieill . so daß dieselbe bereits kommenden Sonntag in
Bad Komburg in Kraft lrclen wird.

Rentenzahlung . Die Auszahlung der Invaliden,
und Uufallienien sür den Monal November sindel bei
dem hiesigen Postamt am Samstag , dem 31 . Oktober,
aon 8 — 13 und 15 — 18 Uhr in der Paketannahme im
Hofe rechts stalt.

Sin Protest der Stternbeiräte . Regierung,
Schuldepuialion und Magistrat ist von den Ellernbeiräle
der Volksschulen folgende Entschließung zugegangea:

Die vereinigten Ellernbeiiäle der Volksschulen von
Bad Homburg erheben aus Grund genauer Äennlnts
der Hamburger Schulverhällnifte gegen den von der
Regierung geplanien Abbau schärsstens Wideispruch aus
folgenden Gründen:

1. Sie bedauern es aufs lebhafleste , daß die Last
der wirlschaillichen Notlage besonder « stark sich an den
Bildungsmöglichkeiten der Kinder auswirken soll ; denn
eine gute viejseilige und umfassende Sckulbildung ist in
der Iehlzeil ost das einzige Vermögen , was Ellern in
der Stadl ihren Kindern mit aus den schwierigen Lebens¬
weg geben können

2 . Bei einem rückfichislosen Schuladbau entstehen
sür das Kind körperliche Gefahren durch weile Schul¬
wege und Zusammensassungen in großen Klassen.

Besonders im Hinblick aus die Nachteile in unter-
rtchllicher und erzieherischer Klnsichl , die durch Unlerbre-
chung des Bildungsganges , durch Klassen ohne eignen
Lehrer oder durch zu große Klassenstärken enlslehen , sor-
der » wir vom Magistrat , daß er sich schützend vor die
Schule stellt und alles lut . um sie leistungsfähig zu er¬
hallen.

Unlerschriften : Landgraf Ludwig -Schule . Hölderlin^
schule. Keltelerschule , Frankenschule.

Die Sprozentigen Halbmonats-
verzugszuschlage

Kein dinglicher Lharakler.
Wie wir erfahren , hat das Relchsjustizministerium in

Uebereinstimmung mit dem Reichsfinanzministerium für die
Sprozentigen Halbmonatsverzugszuschläae  im
Nachhang zu der Notverordnung vom 20. Juli d. 2 . für
Steuerrückstände auf Anfrage die Erklärung abgegeben,
daß es sich bei diesen Zuschlägen um Ungehorsams¬
folgen  im Sinne der Reichsabgabenordnung handelt , die
den Ungehorsamen treffen . Demgemäß nehmen sie an den
für die Steuerforderungen bestehenden dinglichen Si¬
cherungen nicht teil.  Danach sind di« Zuschläge nicht
zu den öffentlichen Lasten des Grundstückes im Sinne des
8 10 Ziffer 8 Zwangsversteigerungsgefeh zu rechnen . Die¬
se Erklärung Ist in der Folge — wie WTB .Handelsdienst
erfährt — auch vom Reichsflnanzministerium den Länder¬
finanzministerien zur Kenntnis gebracht mit der Bitte , um
entsprechende Instruierung der Länder - und Gemeindebe -!
Hörden bei der Steuereintreibuno

Köppern.
Todesfall . 3m 56. Lebensjahre verschied am 27.

Oktober der in allen Kreisen hochangesehene Mitbürger.
Friedrich Ludwig Füller , der Ehrenkommandanl und
Mitbegründer der Freiw . Feuerwehr unserer Gemeinde,
lieber 30 Jahre Hai der Verblichene für die Feuerwehr¬
lache , gewirkt und sich um deren Ausbau außerordent¬
liche Verdienste erworben.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Freilag , dem 30 . Oktober 1931 , Vorbereitung

zum Kindergotiesdiensl in der Sakristei.
Am Samstag , dem 31 . Oktober , oormillags 9 Uhr,

Schulgollesdienst am Reformationstage für die eoange-
l'schen Schüler und Schülerinnen der hiesigen Schulen.
Pfarrer Lippoldt.

Amtliche Bekanntmachung
Nachdem der Herr Oderpräsident unter dem 26.

Oktober 1931 seine Zustimmung erteilt ha «, wird ab
1. November 1931 In der Sladlgemeinde Bad Komburg
v b , Höhe eine Geiränkesieuer erhoben.

Die Ordnung sür die Erhebung einer Gemeinde¬
gelränkesteuer sowie die Aussührungsbestimmungen sind
durch Aushang im Rathaus . Luisenstraße 59 (Torein¬
fahrt ) und im Bezirksvorsteherbüro des Stadtteils Kirdorf
verösfenllichl und zu jedermanns Einsicht angeschlagen.
Außerdem liegt die Sleuerordnung im Rathaus , Seiten¬
bau , Zimmer Nr . 16 , zur Einsichtnahme offen.

Bad Komburg v . d. K .. den 30 . Oktober 1931.

_ Der M agistrat.
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Waqenbreth D Eo .. Bad Homburg

Emdn-Ws
nur dis einschl . Montaq , den 2 . Nov.

Oelsardincn i„r°»>»„» S8¥$ '„65
Schweinskons ,,, w 22

Ich empfehle ferner

Blut - u. Leberwurst !. P,d L5
Mettwurst weiche >i, Md.28
Plockwurft Holst >!, Psd. 85
Schinken gekocht <i,m40
^örrsteiich mager 's«Psv. 88

Rollmops , Geleeheringe
Bismarekheringe i»1 Mer-Dos.76
Holland . Bollheringe Stck S4
ÄÜlEiNge fett und zart Psd . 28

Neu eingetroffen:

Frislhe Mor-MNrne» 'I. Psd. 22

Frische Tafelbutter .Mdn 75

HOMBURG ER KAUFHAUS

Georg Ullrich
Luisenstrasse 33 Tel . 3081 ^ RABATT

Die
FranksurlerFtetsch -Centrale

letzt Komdurger Fleischhaus
veranstaltet eine

Reklame Werbewoche
Motto : Runter mit den Preisen,

Rauf mit der Qualität!

Prima Lchsrnfteisch ,n. v.
Prima Kalbfleisch m. P.
Prima Hammelfleisch m. B
Prima Schweinefleisch m. SV |m ( >. 65
II Kalbsnierrnbrateu
VlSchwetnerollbralrn
IlHammelrollbrate»

1 Psd . m. B.
° * ° ll

Psd.
Hackfleisch z. Br . 0.00
Roastbeef m . B . 0.95
Ochsrngttlasch o. B . 0.9«»
Hackfleisch z. Rohess. 0.90
Rindergulasch v. B 0.05

Psd.
Schwcinekamst . nt .B . 0.80
Schinkeubraten m. B . 0.80
Bratwurst , grob 1>—
Eisbein und Stich 0.00
Koteletts , geschnitten 0.95

> Unser Schlager: >
11 Psd. Fett«. 1Psd. Schmlz1.- 1
„ '/ . Psd.
Pierwurst 0 .85
Prannschw - Mettw 0 .2s
Wests -Mettwurst 0,30
Plockwurst 0 .35
Servelatwurst 0.40

'!. Psd.
Warme Leberkäse 0 .30

. Thür . eülzr 0 .25
' Presskopf 0 .25

vlutmagen 0 .20
Dhür . Blutwurst 0 .25

11 Kausmacher Leberwurst nach Wahl \
| Kausmacher Blutwurst 2 Psd.

1- „ "
Kalbsleber wnrst 0 .80 Lchintenwurst 0 2!»
Kasseler l'cberw 0 .80 Grlbwurst 0 .25
Tliur tzaiidlebrri ». 0 .20 Flrischwurst 0 .20
Mettwurst sein Stck . 0 .25 ss Wurstfett Psd . 0 .50

Schinken roll und gekocht */« Psd . 40 Psg.
Dörrfleisch Psd . 1.20 | | Schinkcnspeck Psd . 1.20
Die Qualitäten sind aus birst,>er eigener Schlachtung und

tut eignen ttüblhaus gut durch,ickühlt.



Sicher ist Geld
bei den öffentlichen

mündelsicheren Sparkassen
aufgehoben.

Nassauische Landesbank u. Sparkasse.
Kreisfparkaffe des Obertaunus ~Kreifes.

se
Sporiam fehl.ZmMMMn honten,manWmch tomm!

90Strick - Socken
rolno Wolle, Krau u. knincl-
hnnrfarbig, kräftige,strapazlerf . Qualität Hilf

Woll -Strümpfe j
flir Damen, lu den modernen
Karben, gute Uuull - ■täten. nur ■

95 Popeline - Hemd
durchgehend gemindert,mit
Kragen nUr  ch .gv u.

3
95

nur
Kiinstl . Seiden-
Dumon- Strtinipfo , In den
neuen  Modefarben , _
fehlerfrei. HUT

Handschuhe
für Damen u. Herren , warm
durchgefUttort . solide _ _
strapazier - Qualität OUr

Gamasch e.n
fute Strapazier-Qualität,n solider Vor-

78
1

Damen-Schlüpfer“ . oo
)25

95

warm gefüttert , ln vielen
Karben HUr

Herren - Hose
wollgcmlscht, kräftige soL
QuaHtät n | | r | .90 u,

Damen-Pullover Aon
rolno Wolle, neue moderne
Korben „ ur  7 .90 „

arboltung nur

6
I on Kamelhaar -Schuhe AOR

W W rolno Wolle u. Kamelhaar . ww
alle drillten HUr

lieber 30 zuverlässige Spezial-Geschäfte!

Freibank
Am Samslag vormiliag

von S—IO Uhr kommen6
Zeniner Rind- u. Schweine¬
fleisch zum Verkauf.
SchlachihosverwaNuug.

Billige Preise!
MmlelschPsi-KOPs.
betteünalitöt„ 80 Ps.
Gg. Wachtershänscr
Ai» Markt Telefon 2295

Mehr Licht
5-6mal hellere Tifchbeleuchtung,oder4li StromerspantiS. Bant
aus jede Glühlampe. Weise
Ähnliches, fehlerhaftes zurück.
Bis 40 Watt 1.50. 2.- . bis
150 Watt 2.50. Sichtbar im
Schaufenster. — grau Marg.
Latz, vaingasse 13.

Darlehen
reell,  diskret, gegen Möbel.
Bürgschaft nsw. Betriebskapi¬
tal an alle Berufe, auch an
Beamteu-Damen,vom Selbst-
aeber. Hh- otheke» d. Mohr,
vannover, Aegidirndamm 41»
(Rückporto).

Reisende
für Private von bedeutender
Wäschefabrik gesucht. Reich¬
haltige Kollektion fämtl.Haus¬
halt- und Aussteuer- Wäsche
tostenl. Loher Verdienst wird
loforl dar
ausgezablt. Schließfach 253,
Plauen 1. B.

| Wirtschafts- u. Handels-Anzeiger für Bad Homburg
6roüe Auswahl in

Haar- u. Velour-Damen-Hüten
^ Ph. Möckel, Haarhutlabrik

4 ? ITIagazin:  Dorottjeenftrafie  8

Der Verkaufsraum ist auch 5am8»
^ tags dis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Z J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Lulfenflrofee 21

Drucksachen

in
Sehreibmaschinensehrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei der

„Homburger Neueste Nachrichten “ ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Chemilche Reinigung,
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfte Bedienung.

Aulo-Frachiverkehr
Homburg-Frankfurt und zurück

Montags, Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Ar! werden ansgeführl

MW WilW« .
.homburger Annahmestelle: Luifenftr. as
frankfurter „ •Kronprinzenstr. 43 Witlsch.

Für Mer- und WvckenkeWslege
Gnmmi-Unterlagen. Windelhofen
Seife, Windeln, Bade- u. Fie¬
berthermometer. Sänger. Mth-
flasihenn. f. m.
Babywagen  ianihz.verleih.!
TanitütshausC. Ott G.m.d.H.

Äie einmalige Anzeige
dient Ihrer Repräsentation. Daö lausende
Inserat dagegen gestaltet die Beziehungen zu
Ihren bisherigen Kunden bedeutend lebhafter,
knüpft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Diese von pro¬
minenten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Dauerinserenten festgestellte
Tatsache sollte Eie veranlassen, sich zur
Aufgabe einer lausenden Anzeige in den
„Hamburger Neuesten Nachrichten- zu
entschließen. — Lassen Sir sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

Der Erfolg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgabe ab"
Iss IISÄW
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Gedenktage.
' ' ' - 30. November. {' (

1813 Napoleon schlägt die Bayern bei Hanau.
185!)Der Schauspieler Konrad Dreher in München gebo¬ren.
1864 Wiener Friede: Dänemark tritt Schleswig-Holstein

und Lauenburg an Oesterreich und Preußen ab.
1868 Der Maler Angela Jank in München geboren.
1870 Die Preußen stürmen Le Bourget vor Paris.
1010 Henri Dunant. der Begründer des Roten Kreuzes, zu

Heiden In der Schweiz gestorben.
1018 Waffenstillstand zwischen der Türkei und der Entente.
1023 Die Türkei wird Republik, Mustapha Kenia! Pascha

ihr Präsident.
Sonnenaufgang6.47 1 1  Sonnenuntergang 16.3S,
Mondaufgang 18,09 Monduntergang 11,3G

Prot .: Hartmann Kath.: Serapion.

Retter mm Tage.
Der italienische Außenminister Grandi traf am Donners-

tag mit seiner Gattin und den Herren seiner Begleitung mit
dem fahrplanmäßigen Zuge in Rom ein.

Der ursprüngliche Plan , den preußischen Haushalt für
das kommende Rechnungsjahr erst im Februar oorzuleaen,
ist fallen gelassen worden. Das preußische Finanzministe¬
rium beabsichtigt, den Haushalt bereits im Dezember vor¬
zulegen.

Im Hinblick auf den erfolgten Ablauf des deutsch-chile¬
nischen Handelsvertrageshat zwischen der chilenischen und
der deutschen Gesandtschaft in Santiago ein Rotenaustausch
stattgefunden, auf Grund dessen die Geltungsdauer des
Handelsvertragesbis zum 31. Dezember 1931 verlängert
wird.

Die spanische Kammer bat bei weiterer Beratung der» ung die beiden Wahlartikel verabschiedet. Der einet, daß in Spanien das gleiche, direkte, geheime, allge¬
meine Wahlrecht gilt, und der zweite legt das Alter der
Stimmberechtigten beiderlei Geschlechts auf das vollendete
23.- Lebensjahr fest.

Die amerikanische Rote, die den Vorschlag über den Rü-
ltungsfeierjabr annimmt, ist in Gens übergeoen und veröf¬
fentlicht worden.

Am Webstuhl der Zelt.
Politische Wochenbetrachtung.

Don Argus. “ -
Diese Woche trat wieder einmal die Tatsache ln Er¬

scheinung. daß die Außenpolitik  heute für Deutsch¬
land fast wichtiger ist als die Innenpolitik. Gut« Ännenpo-. -
litik kann schließlich nur dann getrieben werden, wenn die
äußeren Fesseln gelockert werden und die Reichsregierung
Bewegungsfreiheit bekommt zu auf längere Zeit berechnete
Maßnahmen. So hofften viele, daß Laval « Besuch
bei  H o o v «r die Reparationsfrage erneut aufrollen
würde. Diese Hoffnung wurde enttäuscht. Der Streik der
Rentner, die ihre Spargelder von den Banken holen, hat i
es fertiggebracht. daß Hoover den Franzosen nicht weh tun '
will und Hoover hat Laval die Zusicherung gegeben, daß er >
keine weiteren Schritte unternehmen würde in der Schul¬
de n f r a g e und daß diese Fragen nach den bestehen-
d e n Verträgen (Voungplan) geregelt werden sollten.
Deutschland  hatte demnach ein Moratorium  im !
Sinne des Poungplanes zu beantragen,  wenn es das
Hooverjahr verlängern wollte. Es wird jedoch angenom- ,
men. daß Frankreich von  l i ch aus mit Berlin in .

Ich hab dir verziehnl
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyilgiil by MatUn Fauebt wm | ii , Halla lüaili)

__ [io
Selbstvergessen blickte Birgit zu dem schönen Ge¬

sicht ihre« Tänzer« aus» der sie um Haupteslänge über¬
ragte. Und scheinbar ebenso selbstvergessen gab der Mann
dem erschauernden Mädchen seinen Blick voll Liebe und
Hingebung zurück.

Die letzten Geigentöne deS Tangos verklangen in
der blumendurchdufteten Luft des BallsaaleL. Birgit , noch
im Rausch des Tanzes befangen, taumelte leicht, als HanS
Egon plötzlich aufhörte. Ohne ein Wort zu sagen, zog er
ihren Arm durch den seinen und führte sie durch eine kleine
Tür in ven Wintergarten deS Hauses, der vollkommen ver¬
lassen in rosigem Licht einer verschleierten Lampe träumte.

Stillschweigendgeleitete Hans Egon Birgit zu einem
tiefen Korbsesiel und blieb hinter ihr stehen, seine schöne,
geschmeidige Gestalt leicht über die Lehne gebeugt.

.Birgit ' , sagte er. . die Antwort, die Sie mir durch
meine Rosen nicht geben wollten, hier werden Sie mir
diese Antwort selbst geben.' Und als sie eine Bewegung
der Angst machte, als wollte sie fliehen, ergriff er ihre
Hand und drückte sie an sein Herz. Seine leise, schmeichelnde
Stimme klang dicht an ihrem Ohr.

.Rein !' , flüsterte er heiß, . ich laste dich nicht eher fort,
ehe du mir gesagt hast, daß du mich liebst, wie ich dich
liebe.'

Birgit saß still da und erzitterte unter dem heißen
Atem, der ihren Nacken streifte. Sie fühlte sich wehr- und
willenlos diesem leidenschaftlichen Ausbruch gegenüber,
der sie ebenso beseligte wie erschreckte.

Wohl versuchte eine innere Stimme in ihr. gegen die
schwüle Betäubung ihrer Sinne anzuklingen, aber diese
Stimme wurde leiser und leiser unter dem zärtlichen
Flüstern seines Mundes, der sich dem ihren näherte.

Ziel es lei. Deutschland im

Verbindung tritt und in direkten Verhandlungen da» Re-
paratioiisvroblem zu lösen versucht. Jedenfalls hat die
Neichsregierung keine Elle wegen der Verlängerung des
Hooverfeierjahrea, das erst am 30. Juni 1032 abläuft, son¬
dern sie macht sich mehr Sorge wegen des Stillhalte¬
abkommens.  das bereits im Februar abläuft. Die
Neichsregierung wird zuerst die Verlängerung der stillge¬
haltenen Kredite durchsetzen wollen, um dann das Repara¬
tionsproblem im allgemeinen  yufzurollen. Bis da«
hin hat sie aber Zeit abzuwarten, was Laval aus USA.
mitgebracht hat und ob er von sich aus an Berlin her¬
antritt. Der Sieg Frankreichs  in Washington ist
augenblicklich nicht zu bestreiten, ob er aber von Dauer
sein wird, wenn auch Frankreich in die Krise hineinschlit¬
tert. ist mehr als zweifelhaft. B o r a h s Eintreten für
vernünftige Grenzen,  die Abfuhr des polnischen
Gesandten, der sich die gewaltsame Entdeutschung des Kor¬
ridors durch Borah bestätigen lassen mußte, dies alles sind
Anzeichen dafür, daß man in USA. einsieht, daß der fron- ,
zösische Frieden ein Unfrieden ist. der abgeändert werden
muß. Wenn USA. jetzt auch gerne sichv o n E u r o p a '
zurückziehen  möchte und dieses seinem Schicksal über¬
lassen will, so würde es dennoch gezwungen sein, die K o-
sten dieses Rückzuges zu tragen, wenn die Reparations-
Zahlungen eingestellt werden, und dann wird sich USA.
doch wiederum mit deutschen Dingen befassen müssen. Hof¬
fen wir, daß bis dahin die Einsicht größer geworden ist >
al» heute.

•

Italien  ist unter Mussolinis Herrschaft kein Land
der außenvolitischen Ruhe. Ueberall, auf dem Balkan, ln
Genf und in Afrika ist es rührig tätig, feine Stellung unter
den Mächten zu verbessern. Diesmal war Deutschland ln
engere Veziehungen zu Italien getreten. Grandi.  Ita¬
liens Außenminister, erwiderte ejncn Besuch Brünings bei
Mussolini. Grandi brachte nun nach Berlin keine Gaben
mit. die er hätte offensichtlich verteilen können, er brachte
nur den guten Willen  mit , Italien und Deutschland
einander näher zu bringen. Grandi sagte, daß Italiens

a kr lioen Verein der 1
Großmächte au halten. Hiermit sind die beiderseitigen
Interejsen am besten umschrieben. Italien braucht als G e-
gengewtcht  gegen die französische Vormachtstelluna
Hilfsltellungen. und es hat daher kein Interesse daran, daß
Deutschland noch mehr geschwächt  und das französi¬
sche Uebergewicht erdrückend  würde . Grandi fährt nun,
alsbald nach Washington. Wir wollen zwar nicht oerlan-'
gen, daß er dort für Deutschland die Kastanien aus dem
Feuer holt, aber es ist doch anzunehmen, daß nach dem Be¬
suche Laoals der von Grandi ein gesundes Gegengewicht
darstellt und USA. die Ansicht beibringt, daß Europa nicht
aus Frankreich allein  besteht und daß die anderen auch
noch etwas dabei mitzurepen haben.

»

England hat gewählt.  Es hat die Sensation
der Woche gebracht. Die K on se r v a t i v en stiegen von
260 auf 473 Abgeordnetensitze, die Ar b e t t e r p a r t e i
fiel von 287 auf 52 Sitze, die Li b e r a l en stiegen von 59
aus 70 Sitze. Di« neue Partei , die nationale Arbei¬
terpartei  Macdonalds, brachte es auf 13 Sitze. Es
ist zu befürchten, daß die Konservativen nach ihrem großen
Wahlerfolge.,der sie auch von den liberalen Gruppen unab-

zig macht, entschlossen zum Schutzzoll  übergehen,
ist für Deutschland kein erfreulicher Ausblick, so daß

in Deutschland eigentlich keine  Veranlas¬
sung zum Jubel haben sollte. Man kann aber wohl an-
nehmen, daß durch die Größe des konservativen Erfolges
auch eine ganze Reihe von Elementen an die Regierung
gelangen, die durch ihre wirtschaftlichen Interessen nicht
ohne weiteres dem Schutzzollgedanken zugewandt sind, (o
daß einige» Wasser in den Wein der Hochschutzzöllner ge¬
gossen wird. Im ganzen aber liegt diese Wendung der
englischen Politik nicht in der Richtung der deutschen In¬
terelsen und de» europäischen Ausgleichs. Die Außen-Eolitik  aber dürfte nach der englischen Tradition ihre
isherige Tendenz behalten, wenn auch zweifellos ist, daß

die Konservativen eine stärkere Hinneigung zu Frankreich
emofinden, als zu anderen Mächten. Zunächst ist es noch-|
nicht sicher, ob dir künftige neue Regierung ein rein kon- j

äki-vasives Kabinekt fein wird, oder unker d«r mrynmg von
Macdonald und mit Beteiligung der Liberalen fortbesteht
Aber selbst wenn das der Fall sein sollte, wird der Ein¬
fluß der Konservativen auf die innere und äußer« Politik
Englands entscheidend sein. Heute wird sich die Aroeiter-
partei unter Henderson die Frage vorlegen, ob es vor
einigen Monaten ickcht besser gewesen wäre, Macdonald
zu folgen und ein Sanierungsprogramm zu verwirklichen
das sicherlich in vielen Punkten den herkömmlichen sozial!-
stischen Anschauungen widersprechen mußte, andererseits
aber die Katastrophe der Neuwahlen vermieden hätte.

*

Das Reichskabinett hat die Vorbereitungen für die Der-
handlungen des Wirtschaftsbeirate«  abgeschlossen.
" ^ „^ HEtelpunkt steht die Frage, welche Wege wir gehen
müssen, um den Schwierigkeiten zu begegnen, die sich für
unsere Ausfuhr aus der Tatsache herleiten, daß in etwa
zwei Dutzend Ländern ein Währungsverfall  einge»
treten ist. Da eine neue Inflation  für Deutschland des¬
halb vollkommen ausgeschlossen  ist . weil sie den
Spartrieb und damit die Kapitalbildung auf Jahrzehnt«
hinaus vernichten würde, bleibt nur der ander« Weg übrig,
bei ft a b i l e r Währung ein möglichst billige,  Land zu
werden. Das ist nach Auffassung maßgebender Kreis« aber
nicht mit Lohn und Ge Haltssenkungen  ge«
tan, vielmehr wird der Schwerpunkt zu einem erheblichen
Teil zunächst bei der Preisbildung  liegen müssen.
Die Neichsregierung wird sich mit ihren Maßnahmen de-
eilen müssen, denn am 31. Oktober laufen zwei Drittel der
Tarifverträge ab und dann muß man wissen, wa» für ein«
Lohnpolitik  getrieben werden soll. In zwei vi» drei
Wochen wird di, neue Notverordnung  fällig sein.
Hoffen wir. daß sie diesmal nicht nur an äußerlichen Krank-
heitssnmptomen herumkuriert, sondem das groß«  Wirt¬
schaftsprogramm  bringt , ein Programm, da,
durchführbar  ist und unbedingt dann auch durchge-
führt werden muß.

sporwormm.
Das Sportprogramm am Sonntag zeigt wieder einen

recht lebhaften Betrieb. Der Ucbergang vom Herbst zum
Winter bringt schon eine recht große Zahl von Hallen¬
sportfesten  mit sich, die eine wesentlich« Bereicherung
varstellen. Im

Fußball
stehen natürlich wieder die Derbandssplele im Vordergrund
des Interesses, die in Süddeutschland wieder spannend«
Kämpfe erwarten lassen. — Die Verbandssviele im Hand-
ball  werden gleichfalls fortgesetzt. — Bei den

Schwimmern
hat sich die Zahl der Veranstaltungen gleichfalls vergrößert.
In Magdeburg kommt das Internationale von Hellas Mag¬
deburg zum Austrag, in dessen Rahmen die Begegnung im
Wasserball, zwischen Hellas Magdeburg und Bayern 07
durchgeführt wird. Siemens Berlin veranstaltet ein Ver-
bandsoffenes und in Karlsruhe gibt es einen Klubkampf zwi-
schm dem Karlsruher SV . und dem SV. Saarbrücken.

Boren.
Jwsschen dm Managem von Dempley und Shar-

key wurde eine Vereinbarung getroffen, die allerdings noch
kein offizieller Kontrakt ist. wonach der Enoeltmeistcr Demp-
fey im Juni 1932 gegen den amerikanischm Schwergewichts¬
meister Sharkey in Chikago antreten soll. Der Sieg«»
aus diesem Kampf soll im September 1932 peaen Sch me-
ling  um di« Weltmeisterschaft kämpfen.

Reue Weltrekord«.
Bei dm japanischen Leichtathletikmeisterschatttn in To¬

kio wurden im Dreisprung von dem Olympiasieger Oda
mit 15,58 Meter und im Weitsprung von Ehuer Rambu mit
7,98 Meter zwei neue Weltrekord« ausgestellt.

Kauft bei unferen Inserenten!
»Birgit, Birgit !' flüsterte er noch einmal, und thr

Name war thr plötzlich wte eine Kostbarkeit, neu geschenkt
von dem Manne, der so jäh von ihrer Seele Besitz ergriffen
hatte. Sie schloß die Augen.

Hans Egon beugte sich mit einem triumphierenden
Lächeln über thr hingebendes Mädchenantlitz und küßte
den zarten Mund, den noch kein Mann berührt.

Mit einem unterdrückten Schluchzen des Glückes nahm
sie den ersten Kuß des Geliebten entgegen — und dann,
in einer jähen Aufwallung der Leidenschaft, schlang sie
ihre Arme um den Hals des schönen Mannes.

»Du' , flüsterte sie selbstvergessen, und sah strahlend zu
dem Gesicht aus, daS feit Wochen durch ihre Träume ge¬
gangen, »sag' mir noch einmal, daß du mich liebst, daß du
mein sein willst — nur mein!'

Er küßte die fragenden Augen mit seinem Munde zu,
und in thr duftiges Haar hinein flüsterte er mit heiser
Stimme, die sie betörte:

»Einmal? — Immer werde ich eS dir sagen, so lange
du es hören willst, daß ich dich liebe, daß ich dein bin.
Süße Birgit , lch kann es kaum fassen, daß ich dich errungen
habe. Wirst du mich lieben, immer lieben? Wirst du mir
immer vertrauen ? Vertrauen auch, wenn böse Zungen
dir gegenüber etwas anderes behaupten wollen, als das,
was ich dir sage? Du, du allein bist die Frau , die lch
immer gesucht habe. Hätte ich dich nur eher gefunden!
Nie, Birgit , ich schwöre es dir, wäre je eine andere Frau
in meine Gedanken gekommen. .

Aber nun sollst du das einzige, angebetete Gestirn an
meinem Lebenshimmel sein; alles andere muß verblassen,
solange mir dte Sonne deiner Liebe scheint.'

Mit seligen, gläubigen Augen hatte Birgit den heißen
Beteuerungen auö dem geliebten Munde gelauscht. Ihre
Hände falteten sich unwillkürlich zum Gebet. Ein fromines
Kinderlächeln lag um ihren Mund.

Die »veichen Klänge eines Wiener Walzers tönten
lockend zu den beiden Liebenden herein, die in den, ver¬
träumten. blumendurchdufteten Wintergarten die Welt
um sich vergessen hatten.

»Wollen wir tanzen, Liebling?' fragte Hans Egon.
Birgit erwachte wie aus einem liefen Traum.
»Tanzen — jetzt? Bor den Blicken aller anderen kühl

und fremd zu dir sein? Ich kann es nicht, HanS Egon. Ich
möchte mir diese Stunde nicht entweihen. Bitte, bringe
mich nach Hause. Ich werde mich mit Kopfschmerzen ent¬
schuldigen. Die gütige, alte Exzellenz wird das ver¬
stehen.'

»Noch einen Kuß' , drängte er heiß» und zog die Er¬
schauernde wiederum an sich.

Mit einem verlegenen Lächeln strich sich Birgit über thr
Haar, ehe sie mit Hans Egon wieder in den Ballsaal zurück¬
kehrte.

Die Exzellenz stand zufällig in der Nähe und sah die
beiden mit einem prüfenden Blick an, als Birgit jetzt eine
Entschuldigung stammelte. Die alte Dame verstand und
machte ein spitzbübisches Gesicht.

»Ja , gehen Sie nur, Kindchen. Ich kann mir wohl
denken, daß der Ball Sie heute weiter nicht interessieren
wird.'

Birgit dankte ihr mit einem lieben Lächeln und schritt
an Hans Egons Arm wie im Traum zwischen den tanzen¬
den Paaren hinaus aus dem Saal.

Sie ließ es geschehen, daß er ihr den Pelz umlegte, ihr
in den Wagen half, sich neben sie setzte und von neuem den
Arm um sie schlang.

War es wirklich kein Traum, daß sie hier mit dem ge« -
liebten Manne ganz allein durch die nächtlich stillen Stra¬
ßen fuhr ? Und sie schmiegte sich an ihn, dessen Gedanken,
ihr unbewußt, ganz andere Bahnen wandelten.

Der Vater schlief schon; seine Fenster waren dunkel.
Birgit schickte das wartende Mädchen zu Bett. Sie wollte
jetzt allein sein. Allein schritt sie durch die kühlen Korri¬
dore, in denen ihre Tritte seltsam verlassen hallten.

Leise drückte sie auf die Klinke ihrer Schlafzimmertür.
Süßer Nosenduft drang ihr emgcgen— und da wußte st«)
mit wachen Sinnen : nein, es war kein Traum ; alles, alles
war Wirklichkeit!



Aus Nah und Fern
Mord an einer Prostituierten.

:: Frankfurt a. IN. In dem Hause Kleine Mainzergasse
12 wurde die Prostituierte Regina Grcwenig ermordet aus-
arfunden. In dem Zimmer, das das Mädchen bcwobnte,
hatten Hausbewohner nachts einen heftigen Streit gehört,
nach dem cs aber bald wieder still wurde. Als der Vermie¬
ter des Zimmers am nächsten Morgen kein Lebenszeichen
aus der Wohnung des Mädchens vernahm, drang er in das
Zimmer ein und fand das Mädchen tot auf dem Bette lie¬
gen. Der Hals war mit einem Handtuch zugezogen worden
und im Munde steckte ein zweites Handtuch als Knebel.

Die polizeilichen Ermittlungen in dieser Angelegenheit
haben zu folgendem Ergebnis geführt: Die Tote wohnte
feit etwa vier Wochen in einem Parterrezimmer des ge¬
nannten Hauses. Als sie nicht zum Vorschein kam. schöpfte
der Vermieter Verdacht und öffnete die Tür mit einem
Nachschlüssel. Er fand die Grewenig angezoaen auf dem Bett
liegen. Ein Frottierhandtuch war ihr mehrmals um den
Hals geschlungen und ein Deckchen war ihr in den Mund
gesteckt. Nach Ansicht der Aerzte liegt zweifellos eine Er¬
drosselung vor. Der Täter hat dann auf die Tote die Bett¬
decke gelegt, die Tür zugeschlossen und ist verschwunden. —
Die Kriminalpolizei hat bereits eine bestimmte Spur ausge¬
nommen. Es dürfte der Liebhaber des Mädchens als Täter
in Frage kommen.
Der Räuber vom Opernplah festgenommen. — 2m Hemd

aus» Dach geflüchtet.
:: Frankfurt a. IN. Vor einigen Tagen wurde, wie be¬

richtet, der Schneider Dehnhardt nachts hinter dem Opern¬
platz von einem jungen Burschen überfallen, niedergestochen
und einer Barschaft beraubt. Der Kriminalpolizeigelang
es jetzt, den Räuber in der Person des 19 jährigen Elektro-
echnikers Erich Köpf festzustellen. Als die Polizei ihn in
einer Wohnung in der Iohannitergasfe ausheben wollte,
lüchteteK. aufs Dach trotzdem er nur mit einem Hemd be-
(eibet war. Die Polizei mußte den Burschen auf dem Dach

regelrecht belagern, bevor er. gezwungen durch die große
Kalte, sich »herablieh" und den Beamten Folge leistete.
Köpf hat die Tat zugegeben und erklärt, die Uhr des Schnei¬
ders an einen gewissen„Schorsch" in einem Kaffeehaus in
der Allerheiligenftraßeverkauft zu haben. Der genannte
„Schorsch" tut gut daran, sich mit der Uhr bei der Polizei
zu melden, um nicht ln den Verdacht der Hehlerei zu kom¬
men.
i Cin „feiner" Ehemann.

:: Frankfurt a. IN. In der Friedbergerlandstraßever¬
prügelte ein Ehemann seine Frau in bestialischer Weise.
Nach einer kurzen Auseinandersetzung schlug er die Frau
nieder, würgte sie und schlug ihr einige Zähne aus. Die
Übel zugerichtete Frau stürzte sich durch das Fenster aus die
Straße , wo sie mit erheblichen Verletzungen liegen blieb.
Die bedauernswerteEhefrau kam ins Bürgerhospital, wäh¬
rend der Rohling verhaftet wurde.
> •

:: Hanau. (Schwerer Autounfall^  Der Fahrer
eines Personenkraftwagensverlor auf der Landstraße die
Gewalt über sein Fahrzeug und raste gegen zwei Meilen-
steine und einen Hydranten. Während der Autolenker ohne
Verletzungen davonkam, wurde der Besitzer des Autos
schwär verletzt und mußte in das Krankenhaus gebracht wer-
den. Das Fahrzeug wurde schwer beschädigt.

:: Gelnhausen. (Gegen den Abbau des Geln-
häuser Reformrealprogymnasium .) Wie vor
einigen Tagen bekannt wurde, soll das hiesige Reformreal-
progymnasiummit Realschule.den Abbaumaßnahmen der
Regierung zum Opfer fallen. Hiergegen hat der Elternbei-
rat in einer Entschließung in energischer Weise Stellung
genommen. Auch die Stadtverordneten sind mit großer
Mehrheit für den Fortbestand der Schule eingetreten. Man
hofft, daß unter diesen Umständen die einzige nähere Lehr-
anstatt im Kreise Gelnhausen erhalten bleibt.

:: Kassel. (Eine jugendliche Diebesbande
vor Gericht .) Vor dem Kleinen Schöffengericht hatten
sich acht junge Burschen im Alter von 18 bis 24 Jahren zu
verantworten. Den jungen Leuten, die sämtlich erwerbslos
sind, wird eine ganze Reihe von Einbrüchen zur Last gelegt.
Sie stahlen, was ihnen unter die Finger kam, b»s schließlich
bei einem Diebstahl in einem Warenhaus e»n Mitglied der
Bande festgenommen wurde, was dann schließlich auch zur
Verhaftung der anderen führte. Die Angeklagten waren
in allen Fällen geständig. Bis auf einen Angeklagten, der
wegen Ruckfalldiebstahls zu einem Jahr sechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde, wurden den Jugendlichen mil¬
dernde Umstände zugebilligt. Vier dieser Angeklagten er-
hielten Gefängnisstrafenvon einem bis fünf Monaten, die
übrigen wurden freigesprochen.

Ein Einbrecher niedergeschossen. ' .
(:) Ileu-Dsenburg. Hier wurde ein Mann festgenommen,

Ser im dringenden Verdacht steht, eine Reibe von Einbrü¬
chen. die in der letzten Zeit hier verübt wurden, ausgeführt
zu haben. Es gelang dem Festgenommenen den Volizei-
beamten zu entweichen. Als er auf die Schreckschüsse nicht
stehen blieb, wurde er durch einen Kopfschuß ntedergeschos-
en. Er mußte sofort ins Krankenhaus verbracht werden.

(:) Darmstadt. (Wegen Betrugs verurteilt .)
Das Bezirksschöffengericht verurteilte einen ehemaligen Leh¬
rer wegen Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug
wegen teils gänzlich fehlender, teils unzulänglicher Buch-
ührung, Unterlassung der Bilanzziehung und wegen ver-
päteter Konkursanmeldung zu insgesamt 6 Monaten Ge-
ängnis und 100 Mark Geldstrafe und seinen Schwager,

einen Gastwirt wegen mangelhafter Buchführung und Un¬
terlassung der Bilanzziehung zu einer Geldstrafe von 50
Mark. Die Beiden hatten in der Inflation zusammen mit
zwei Bochumer Brüdern eine Obstwein- und Sektkelterei in
Lindenfels gegründet. Bei wiedereinsetzender Goldwährung
war das Geld in nichts zerflossen. Die Bochumer traten
klugerweise aus, und ließen sich ihren Anteil auszahlen, die
beiden anderen „wurschtelten" bis 1930 so hin, wie der
Hauptangeklaate. der in allem geständig ist. zugibt. Dieser

erhält außerdem für drei Monate eine sgnsjlhrlge Bewäh¬
rungsfrist.

(:) Offenbart). (Mit kochendem Wasser schwer
o e r b r ü h t.) Beim Säubern eines Fasses im Hofe eines
Hauses der Bleichstraßc. rutschte dem damit beschäftigten
Mann ein Eimer mit kochendem Wasser aus der Hand und
das Wasser ergoß sich über beide Beine seiner ihm helfen-
den Ehefrau. Sie hat gefährliche Brandwunden erlitten.

(:) Ossenbach. (S i t t l >chke i t s v e r g e h en.) An einem
13 jährigen Mädrtien verübte ein verheirateter Mann von
hier ein Sittlichkeitsvergehen. Er wurde verhaftet.

(:) Walldorf. (Ein Auto beschossen .) Im Walde
zwischen Mitteldick und Walldorf wurde ein Personenkraft,
wagen von unbekannten Tätern beschossen. Der Wagcnlen-
ken, ein Ingenieur ' aus Darmstadt stellte an seinem Kraft¬
wagen zwei Einschläge fest. Die Untersuchung wurde sofort
durch die Polizei ausgenommen.

<:) Altheim. (B e r ke h r s u n f a l l.) Ein Personenkraft-
wagen aus Schaafheim  rannte am Ortsausgang nach
Babenhausen  gegen einen Telegraphenmast. Der Wa¬
genlenker kam mit geringen Verletzungen davon, das Auto
wurde aber schwer beschädigt. Der Telegraphenmast ist ab¬
gebrochen. ein Teil der Leitungsdrähte zerriisen.

(:) Trösel. (E i n b r e che r b e i d e r A r d e «t.) Während
die Bewohner auf dem Felde arbeiteten, wurde in ein An¬
wesen eingebrochen. Dem Landwirt Peter Eck wurde Bar¬
geld usw. gestohlen.

(:) INainz. (E Inbrecherbande uns  chä blich ge¬
macht .) Im Laufe der Monate Februar, März und April
ds. Is . wurde hier eine Reihe von Einbrüchen in Kellern.
Büros und Geschäftsläden verübt. Der Polizei gelang cs.
als Täter den vorbestraften 30 jährigen Arbeiter G. H. Best,
den vorbestraften 22 jährigen Bäcker E. Degenhardt, den
vorbestraften 32 jährigen Arbeiter I . Groß, den 29 jährigen
Gärtner L. Steiringen, den vorbestraften 30 jährigen Ar¬
beiter H. Buschmann den 25 sährigen Arbeiter Otto Drie-
ßen und den 30 Jahre alten Arbeiter R. Behringer. alle hier
wohnhaft zu ermitteln. Sämtliche Beschuldigten hatten sich
vor dem Bezirksschöffengerichtzu verantworten. Das Ge¬
richt verurteilte: Degenhardt drei Jahre sechs Monate, Groß
zwei Jahre sechs Monate, Steinringer ein Jahr drei Mo¬
nate, Buschmann ein Jahr , Drießen fünf Monate und Beh¬
ringer zwei Monate Gefängnis. Gegen Groß erging erneut
Haftbefehl.

(:) Gießen. (Vaterschaftsprozeß .) Das oberhest
fische Schwurgericht verhandelte gegen die Arbeiter Friedich
Rühl und Heinrich Schneider aus Frankenbach  wegen
einer Anklage auf Meineid, der in einem Alimentation«-
Prozeß geleistet sein sollte. Im Verlauf der Verhandlung
traten starke Widersprüche zutage, so daß der Staatsanwalt
dem Gericht die Entscheidung anheimstellte. Auf Antrag des
Verteidigers erkannte das Schwurgericht auf Freisprechung
der beiden Angeklagten mangels ausreichenden Beweises

<:) Friedberg. (Schadenfeuer .) In Oberwöll¬
stadt  brach ein Feuer aus, dem drei Scheunen zum Opfer
fielen. Eine davon war mit Früchten gefüllt. Die Friedber-
ger Feuerwehr konnte mit ihrer Motorspritze im Verein mit
der Ortsfeuerwehr das Feuer nach kurzer Zeit auf seinen
Herd beschränken. Die Ursache des Brandes ist noch nicht
festgestellt.

Udet hat prominenten Auslandsbesuch.
Die zu kurzem Besuch in Berlin eingetroffenen amerikani¬
schen Kriegsflieger White und Henderfon besichtigten dev
Flugplatz Tempelhof und ließen sich von Udet dessen hals¬
brecherische Künste vorsühren. — Unser Bild zeigt von links
nach rechts: Henderfon, der amerikanisch« Flieger, dem
Udet kürzlich in Amerika das Nummernschild seines von
Udet abgeschossenen Flugzeuges wiedergab; Udet am Steuer
seiner Maschine: Pilot Frank White und der berühmte Flug¬

zeugkonstrukteur Fokker.

Neuer aus aller Welt.
Notlandung eines französischen Mllitärflugzenges in Ba-

den. Ein französischer Kampfeinderter nahm etwa 2,5 Kilo¬
meter von der Stadt Ken gingen (Baden ) entfernt, auf
einem Wiesengelände eine Notlandung vor. Der Führer,
ein französischer Korporal, erklärte bei seiner behördlichen
Vernehmung, daß er sich im Nebel verflogen habe und der
Ansicht gewesen sei, er befände sich in der Nähe der Mosel.
Der Flieger wurde bis zur Klärung der Angelegenheit in
einem Gasthaus untergebracht.

Rheinisch« BauernbankA.-G. schließt ihre Schalter. Die
Rheinische BauernbankA.-G. Köln, de  Filialen in Mün-
chen-GIadbach und Cleve unterhält, hat sich genötigt gesehen,
ihre Schalter zu schließen und das gerichtliche Vergleichsver¬
fahren zu beantragen.

Aufklärung des Eelsenkirchener Schupomordes. Bei der
Feststellung von Personalien wurde bekanntlich dieser Woche

ver Pottznwaa-iineister Rieoerwerzerm Gelsenktrchen
durch mehrere Schüsse schwer oerleht, so daß er kurz darauf
verstarb. Der Polizei ist «r nun gelungen, fünf Personen zu
ermitteln, die an der Tat beteiligt waren. Es handelt sich
um die Arbeiter Klohs, Reiffers, Beckmann, Becker und
Vernegau, die alle Funktionäre der KPD. sind. Reiffers,
Becker und Beckmann wurden bereits festgenommen: die an¬
dern beiden sind flüchtig. Als Hauptattentäter kommt Klohs
in Frage.

Berufung im Falk-Prozeß. In dem Düsseldorfer
Zurtersachlieferunas-Prozeß Falk haben Falk und Roblot, in
dem Hammeisachneferungs-Prozeß Falk hat die Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt.

Lin Todesopfer de» Schneefall». Der Apotheker Pre-
mauer aus Bissingen  im Allgäu fuhr mit einem Mietauto
von Höchstädt nach Bissingen. Infolge des Schneefall» ge¬
riet das Auto, das von dem Elektrotechniker Hördegen von
Dissingen gesteuert wurde, ins Schleudem und in den Straßen¬
graben. Wahrscheinlich streifte da» Auto «ine Telegrafen¬
stange, wodurch die Türe des Wagens geöffnet und Premauer
herausgeschleuderl wurde. Er erlitt «ine so schwere Verletzung,
daß er gleich darauf verstarb.

Vierfacher Mord und Selbstmord. In der Nacht zum
Donnerstag hat der 40jährige Kassierer der Oriskrankenkasse
zu Finsterwalde,  Kneifel, seine Ehefrau und seine drei
Kinder, zwei Söhne und eine Tochter, erschossen. Man nimmt
an, daß er seiner Familie vorher ein Schlafmittel brigebracht
hat. Nach der Tat hat sich Kneifel selbst erschossen. Der Grund
zur Tat ist noch unbekannt.

Kinder al» Brandstifter. In Dick ließ«  m (Kreis Bit¬
burg) zündeten9 bis 12 Jahr « alte Kinder «ine Kerze an,
kletterten auf den Heuboden einer Scheune und steckten dort
Heu und Stroh in Brand. Die Scheune mit allen Vorräten
und der angrenzende Stall brannten vollständig nieder. Das
Wohnhaus des Bauern wurde nur dadurch gerettet, daß der
Wind die Flammen abhielt.

Zugzusammenstoß. Aus dem Bahnhof Zwenkau  fubr
rin aus Leipzig kommender Personenzug auf ein falsche» Gleis
und stieß auf eine Waaengruppe auf. 24 Personen wurden
leicht oerleht. Der Sachschaden lst gering. Der Betrieb wurde
nicht gestört. Die Ursache des Zusammenstoßes ist noch
nicht geklärt.

Schwerer Autounglück. Bel dichtem Nebel stieß auf
der Straße Komorau  ein Automobil aus Troppau mit
einem Personenzug zusammen. Die fünf Insassen de» Kraft¬
wagens wurden sämtlich schwer verletzt. Vier von ihnen sind
nachts im Krankenhaus gestorben, auch der fünfte dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

Abbruch de« England—Australien-Fluge«. Dt« englischen
Flieger Leslie und Hamilton sind nach ihrer Notlandung in
Tulln auf dem Flugfeld« Aspern «ingetroften . Sie erklär-
ten, daß sie ihren Australien-Flug abbrechen und wieder nach
London mrückkehren würden.

Zahlungsschwierigkeiten der Stadt Rotterdam. Die Stadt
Rotterdam  ist infolge der durch die Verschärfung der
Wirtschaftskrise verursachten unerwartet starken Senkung ihrer
Einkünfte plötzlich in ernste Finanzschwierigkeiten geraten. Der
Bürgermeister von Rotterdam sah sich genötigt, der holländi¬
schen Regierung mitzuteilen, daß die Stadt am 1. November
thren Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen könne, wenn
dir Regierung ihr nicht zu Hilfe komme.

Anklage gegen «in ehemalige« spanische» Kriegsgericht.
Havas meldet aus Madrid,  daß der mit der Untersuchung
über die Revolution von Jara betraute Unterausschuß be¬
schlossen hat, alle Mitglieder de« Kriegsgericht«, di« die
Hauptleute Galar und Hernande» zum Tod« verurteilt haben,
unter Anklage zu stellen.

Drei französische Kriegsschiffe überfällig. Gin französisches
Depeschenfahrzeugund zwei französische Unterseeboote sind
aus der Fahrt von Aden  nach Karatschi verschwunden.
Man befürchtet, daß sie in den Stürmen oder den See¬
beben, di« sich vom 25. bi» zum 27. d». Mts. ereigneten,
untergegangen sind. Die drei Kriegsschifte hatten am 15.
Oktober Aden verlassen und waren vor fünf Tag« nin Ka¬
ratschi fällig

Märkte und Mrsen.
Mannheimer Produktenbörse vom 2». Oktober: Ob¬

wohl die Forderungen für inländische« Brotgetreide we¬
sentlich erhöht sind, so verkehrte die Börse doch tn ruhiger
Haltung, weil der Mehlverkauf nach wie vor schleppend ist.
Im heutigen BormtttagSverkehr hörte man folgend« Kurs«
in Reichsmark per 100 Kilogramm, waggonfret Mannheim:
Weizen, tnl. (75 bi« 76 Kilo), gut, gesund und trocken
24.25 bi« 24.75: Roggen, inl. 21,75 bi« 22; Hafer, tnl.
10,75 bi« IS; Sommergerste, inl. 17.75 dt, 19; Futter-
gerste 17; südd. Weizenmehl, Spezial Null, neu« Mahlung,
Oktober—November 35, dto. mit AuSlandSweizen 37; südd.
WcizenauSzugSmehl. gleiche Mahlart und Lieferung 39
bezw. 41; südd. Wehenbrotmehl, gleiche Mahlung und
Lieferung 27 bezw. 29; Roggenmehl, 60proz«nttg« Au»«
meblung, je nach Fabrikat 30,50 bi« 32; feine Welzenklete

i 9 bi» 9,26; Biertreber 12,26 5t» 12,50; Erdnußkurchen
i 11.76 bis 12.
i Mannheimer Kleinviehmarkt vom 2V. Oktober: Zufuhr
• und Preise in Reichsmark : 161 Kälber 28 bi» 45 : 63 Schafe22 bi» 26; 65 Schweine nicht notiert; 1121 Ferkel und

Läufer, Ferkel bis vier Wochen4 bis 6. über vier Wochen
7 bt» 11; Läufer 18 bi» 18 Mark. - Marktverlauf; Kälber
schleppend, langsam geräumt; Ferkel und Läufer ruhig,

i Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 2S. Oktober: Zu¬
fuhr: 135 Rinder, ferner 1053 Kälber, 513 Schafe und
656 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht tn Reichsmark: Kälber —, 40 bi» 44, 35 bis 39,
30 bis 34; Schafe 27 bis 30, - , 22 bt» 26. 17 bi» 21;
Schweine- , 47 bi» 50. 46 bis 4». 45 bis 49, 42 bt» 47.
— Marktverlauf: Kälber bei sehr schlechtem Geschäft ge¬
räumt; Schafe ruhig, geräumt; Schweine ruhig, ausverkauft.

Karlsruher Produktenbörse vom 28. Oktober: An der» en Produktenbörse notierten:Wetzen,südd.,neue Erntebis 25,25; Roggen, südd.. neue Ernte 22 bi»
22.50; Sommergerste 17,75 bi» 19: Futter- und Sortier»Ö 16.25 bis 17.50;Weizenmehl, tnl., Spezial Null,er—November 34,75; Noggenmehl, 60vrozentige Aus¬
mahlung, je nach Fabrikat 30,50 bis 31,25; Wetzenboll-
mehl (Futtermehl) 10 bi» 10.50; Weizenkleie, fein 8.75;
Wcizenkleie, grob 9.60 bis 9,75; Biertreber 12.25 bis
12.50; Trockenschnitzel, lose 6 bis 6.25; Malzkeime 11.50
bis 12; Srdnuhkuchen, lose, deutsche 12,60; Kokoskuchen
13; Sojaschrot, südd. Fabrikat 12 bi» 12.25; Lelnkuchenmehl
14.25 bis 14.75; Speisekartoffeln, gelb- und wettzfletschta,
südd. 6 bi» 6.50; Wiesenheu, loses 5 bi» 5.50; Luzern« 5.25
bis 6; Stroh, drahtgepretzt, je nach Qualität 4 Mark. Alle»
per 100 Kilogramm.
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